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klärt, daß gestellt“ bezeichnet den chen Rande der Welt
könnte. Volk SJ Derartige Hınvweise können jedochden Wert

der Arbeit nıcht S  mälern. Es andelt sich
1inNe gelungene Zusammenarbeit VO  =) Liturgie
und Kunstgeschichte. Und g1ibt die WidmungKunstgeschichte des Buches Romano Guardıni undJosef An-
dreas Jungmann nıcht Nnur persönlıchen

Brandenburger Evangelıistar. Einleitung VO'  3 Verehrung Ausdruck sondern S1C stellt C1MN be-
Wolfgang BRAUNFELS. Allgemeine Einführung grüßenswertes Programm dar Nicht zuletzt des-
von Oose (GGULDEN. Kunstgeschichtliche Betrach- halb sollten sıch aufgeschlossene Theologen un:
Cung VO:  3 Edith ROTHE Liturgiegeschichtliche Laien, die e1Ne Verbindung VvVon Tradition
Erklärung VO'  ; Bernhard OPFERMANN Düssel- un Fortschritt bemüht sınd, e1in solches Werk
dort Lizenzausgabe des St. Benno-Verlages, anschaften, zumal dem Verlag gelungen IST,
Le1ipz1g Schwann Verlag, o. ] (1962) den Preis für die Faksimileausgabe nıedrig
144 davon Seiten Kunstdruck Lw. halten. Schade Y

64,—
In dieser ausgezeichneten Publikation finden HAUSER, Arnold: Philosophie der Kunstge-

WIr der reichsten Evangelistare der säch schichte. München: Beck 1958 XII und
siıschen Malerschule. Das Werk 1ST Magde- 463 Lw. ©}
burgischen Raum Anfang des 13 Jahrhun- Hauser wurde ekannt durch zweibän-
derts entstanden. Seinen chöpter nın mMan dige „Sozialgeschichte der Kunst und Litera-
den Brandenburger Meıster. Er hrt uns Iur vgl Stimmen der eIt 154 [1953/54] 478 £.)
JeENe eit des Umbruchs, die durch die Namen Dort WAar die Methode C11Ne beschreibende. Hıer
Innozenz IIL., Friedrich IL., Franziskus und Eli- will der erf die philosophischen Voraussetzun-
sabeth VO  : Thüringen und durch Kreuzzüge SCHh des kunstgeschichtlichen Gesichtspunktesbestimmt wurde. Es 1St auch die Zeıt, der die darlegen. Die Kunstgeschichte als Wissenschaft
Erfahrung das Gefüge der traditionellen, oft oll nach den Mitteln und Grenzen ihrer Leıi-
byzantinisch gepragten Gestalten der Kunst mi1tf n efragt werden.

Leben füllt. Die Abbildungen der Hand- Die EINSELLISE psychologischeun:! psychoana-schri;ft ZCISCNHN uns diese LCUEC Geistigkeit der Iytische Erklärung Freuds, die Kunstschaffen
Kunst besonderer Weise. Von den Tafeln und Kunstgenufß be1 aller Sublimierung, 1Ur
sınd 24 Faksimiledruck fünf Farben —- als Ersatzbefriedigung gelten lassen will wiırd
züglıch Gold und Silberwiedergegeben, da{fß ihre Schranken Verwıiesen. Am künstlerischen
die Veröftentlichung den Eindruck des Orı1g1- Wert als solchem geht S1e vorbe]. Gegenüber
nals vermuittelt. Wölflins kunstgeschichtlichen Grundbegriffen

Beachtenswert IST, daß neben den kunstge- macht der Vert geltend dafß SI© die Immanenz
chichtlichen Betrachtungen die Lıturgie- und der künstlerischen Entwicklung und die ideali-
Frömmigkeitsgeschichte CISCNEC Untersuchungen sche AÄAutonomıie des künstlerischen Sehens VOTLT-
erhält. So wird beispielsweise das Kirchenjahr aussetizen. Damıtgehen S1e jeder genetischen Er-
als Auswahlprinzip der Darstellungen beson- klärung, jeder die asthetische Sphäre über-
ers hervorgehoben, oder 6S werden die Bezıe- steigenden Ableitung der „Sehformen“ Aaus dem
hungen zwiıschen Dogma und Biıld aufgezeigt. Wege (284 f.) Hauser selbst zielt die Rechtferti-
Dabei 1STt bemerken, daß das reizvolle Motıv Sung der soziologischen Methode i der Kunst-
der Sonne und Mond tragenden Engel nıcht geschichte Zwar hat „der Künstler das
TST G1 Erfindung des Jahrhunderts dar- letzte Wort“ ber die gesellschaftlichen Kräfte
stellt der auf Thomas VO  ; Aquın zurückgeht haben das „vorletzte“» denn Kunst ı15Tt eiNe „CM1-
(23) Diese Gedanken sınd antık vgl ichl Nnent soz1iale Leistung, das Produkt VO sozialen

136 und K Wırth DK V Kräften und der Ursprung VO  3 soz1alen Wır-
Eıne trühmittelalterliche Darstellung des Mo- kungen“ (305 Hauser weifß, daß „alles auf
UVS findet sıch Utrechtpsalter (9 Jh IS fo]l die Gestaltung ankommt“ WEeENNn es siıch »

Auch das zweibeinige, geflügelte Tıer des die Qualität künstlerischen Leistung han-

159



V

un

5:del£“ huldigt auch nicht der hegélia-„ Lösfiflg der. Äufédbe} h‘euiige Ju-
nısch-marxistischen These VO der vollkomme- gend 1M Dorf von heute vermitteln.
NCH Übereinstimmung zwischen Kunst und (38=
sellschaft. Aber hält dafür W 4S INan nıcht Bleistein  A SJ
NUur 1n den Ust-, sondern auch 1n den angel- HETMANN, Frederik: Enteignete Jahre Jungesächsischen Ländern Jängst weiß, uns Je= Leute berichten VO  } drüben. München: Juventa-doch deutscher Idealismus allzulange aAb- verlag 1961 191 11,80
hielt dalß die künstlerischen Schöpfungen und ehn nüchterne Berichte ber die Auseıinan-
Formen auch gesellschaftlich bedingt siınd und dersetzung junger Menschen 1n der Stzone mit
ıne gyesellschaftliche Funktion ausüben. dem dort herrschenden Regime: ehn Schick-

Das Werk 1St keine monographische Abhand- sale! Man kann die einzelnen Berichte nıcht
lung, Ww1e A der anspruchsvolle Tıtel hne Erschütterung lesen, VOTr allem den nıcht:
ließe, sondern Aaus Vorträgen und vyrößeren Auf- „Und die einen stehen 1mM Dunkeln“ 93-120).
satzen zusammengefügt. Die beiden etzten Ka- Man iSt oft geneigt, die Verhältnisse der
pitel ber „Volkskunst“ und „Bildung und Wan- Jugend 1n der SB7Z mi1t dem ungvo. und der
del der Konventionen“ SIN beschreibender Art Hitlerjugend 1im rıtten eich vergleichen.
Im philosophischen el wünschte INa  } Begriffe Dieses Buch elehrt einem, daß dort die Me-
w 1e „Romantık“ und „Hıstorismus“ NuaNcCIer- thode der Verführung und Unterdrückung PCI-
ter verwendet. Man möchte auch den sozialen fektionierter 1St als Hıiıtler und daß Frei-
Faktor tür die Entwicklung der Kunst und die heit dort nıcht haben ISt,
Betrachtung der Kunstgeschichte deutlicher als Bleistein SJ
Teiltaktor abgegrenzt wIissen. Als Auseinander-
SETZUNG MIt der psychoanalytischen und SÖlft- MÜLLER, Wolfigang - MAASCH, Hans  e  E Gruppen
iınschen Betrachtungsweise der Kunst, als Eın- ın Bewegung. München: Juventaverlag 1962
führung 1n die soz1o0logische Methode empfiehlt 104 Brosch 6,50
sich das Werk durch faßliche Darstellung für Wären 1n diesem Buch 1Ur „sechs Berichte AUuUS
eın breiteres Publikum. Kurz S der Praxıs“ geboten, a  ware es nıchts besonde-

rCcS, denn die Erfahrungen, VO'  3 denen berichtet
wird, hat jeder Jugenderzieher un Jugendseel-
SOTSECr schon gemacht: Jugendgruppen finden

Jugendarbeit und zerfallen: arbeiten und zerstrei-
ten sıch: erleben Höhepunkte und schlafen e1n.
Dort aber, weıthin die Arbeıt der Jugend-

PFANNKUCH-WACHTEL, Hella Fın orf und erzieher aufhörte, die Kritıiık und efle-
seine Jugend München Juventaverlag 1962 X10 1n diesem uche Dıie Verfasser bedie-

Brosch 4,80 nen sıch dabej der Erkenntnisse der Soziologie
Dieser mMI1t dem Hermine-Albers-Preis SHC- und der Gruppenpädagogik und weisen nach,;

zeıiıchnete Bericht oibt einen u Einblick 1n W1e diese-oft csehr tormalen Erkenntnisse ım Le-
die Wandlung eines Odenwalddorfes zwıschen ben einer Jugendgruppe weiterhelfen.
den beiden Kriegen; dabei wırd besonders die Das Buch wiıll ZzuUu Denken anregecN, nıcht 1n
Jugendarbeıit berücksichtigt. Um 5a P-obleme abstrakten Formulierungen, sondern 1n iınter-
der heutigen Jugend bewältigen, wiırd VOr Berichten Besondere Beachtung VeEeI-
allem die Kraft der Famiılie erkannt und ein- dient dabei, da{(ß dıe heute als Wundermittel SC-
SESELZL. Wenngleich die sıtuationsbedingte Be- prıesene Diskussion auf ihren Platz verwıesen
trachtung Einschränkungen 1M Hınblick auf wırd (50 und daß Fragen stehen bleiben,
eıne Verallgemeinerung nahelegt, kann sS1e den- WwWOo ıne Antwort nıcht gefunden wurde (97)
noch ob ihrer Ehrlichkeit und Lebensnähe An- Bleistein SJ

Als Nachtrag NSserm Artikel er Erich Przywara, Miärzhef 1963, möchten WIr darau? auf-
merksam machen, daflß neben den „Schriften“, die ben 1mM Johannes-Verlag, Einsiedeln, erscheinen,;,
ine Reihe VO  . Büchern des Verfassers nach wıe VOT allein bei Glock und Lutz 1in Nürnberghabep -  st. Nur das bisher vergriffene Lebenswerk Przywaras erscheint 1M Johannes-Verlag.
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